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Wissen

D 
as Engagement des Ko-
mitees «Westast so 
nicht!» verdient grosse 

Anerkennung. Bei jedem Wetter 
erläutert es an den Stadtwande-
rungen entlang der Westast-
Achse die verheerenden Auswir-
kungen des geplanten Vorha-
bens. Die nächsten Termine für 
die geführten Begehungen sind 
auf der Website des Komitees 

www.westastsonicht.ch publi-
ziert. 

Wer sich in die Dokumente 
und Informationen auf der Web-
site vertieft, stellt fest, worum es 
dem Komitee geht. So wird etwa 
oft behauptet, das Komitee sei 
gegen den A5-Westast. Das ist 
nicht der Fall, denn das Komitee 
wehrt sich gegen die Anschlüsse 
beim Strandboden und beim 
Bahnhof, die riesige Löcher in 
die Stadt schlagen würden. 

Oft wird behauptet, die Va-
riante Westast ohne Autobahn-
anschlüsse sei schon geprüft. 
Auch das ist nicht der Fall. Ge-
prüft wurde lediglich der ersatz-
lose Verzicht auf den Westast. 
Die Varianten eines durchgehen-
den Tunnels ohne Anschlüsse 
oder einer Autobahn 3. Klasse 
mit Mischverkehr, wie sie das 
Komitee fordert, wurden nicht 
geprüft.  

Oft wird dann behauptet, die 
Planung des Westastes dauere 
nun bereits Jahrzehnte und dass 
der Bau nicht weiter verzögert 
werden soll. Aber auch das ist 
nicht der Fall, denn insbesondere 
eine Autobahn 3. Klasse liesse sich 
viel schneller und erst noch Tau-
send Mal günstiger realisieren. 

Schliesslich wird auch oft be-
hauptet, der Durchgangsverkehr 
würde weiterhin durch die Stadt 
rollen. Hier sei erinnert: Ledig-
lich zehn Prozent des Verkehrs in 
der Stadt Biel ist Durchgangsver-
kehr. Der Rest ist Verkehr, der in 
der Stadt und der Region ent-
steht. Wir haben es in der Hand, 
mit der Förderung des Fuss- und 
Veloverkehrs und des öffentli-
chen Verkehrs die Mobilitätsbe-
dürfnisse zu befriedigen, ohne da-
bei Teile der Stadt zu zerstören. 

Eine Prüfung der Vorschläge 
des Komitees «Westast so 

nicht!» würde zeigen, welches 
die Möglichkeiten für eine neue 
Linienführung und eine stadt-
verträgliche Gestaltung des 
Westastes sind und welche 
Massnahmen es braucht, um den 
Verkehr zu bewältigen. 

Mettstrasse 111, 2504 Biel/Bienne 
✆ 032 365 71 31, www.autorepar.ch
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Carte Blanche

A5-Westast: 
Es geht auch 
anders!

Urs Scheuss 
Stadtrat

Urs Scheuss ist Stadtrat und Präsident der 
Grünen Biel. Er ist Mitinitiant der Bieler Städ-
teinitiative zur Förderung des Fuss- und Velo-
verkehrs sowie des öffentlichen Verkehrs und 
Mitglied der Regionalgruppe Biel des VCS. 
In dieser Rubrik erhalten Persönlich- 
keiten aus der Region eine Plattform: Hier 
können sie auf Anfrage der Redaktion poin-
tiert Stellung nehmen; ihre Meinung braucht 
sich nicht mit jener der Redaktion zu decken. 

Molekül könnte Morphium ersetzen
Forschung Wissen-
schaftler haben  
ein neues Molekül 
entwickelt, das anstelle 
von Morphium zur 
Schmerzbekämpfung 
eingesetzt werden 
kann. 

Laut der gestern in der US-Fach-
zeitschrift «Science» veröffent-
lichten Studie löst der neue Wirk-
stoff weder Atemnot aus, noch 
macht er süchtig oder führt zu 
Verstopfungen. Aufgrund dieser 
Nebenwirkungen gilt die Vergabe 
von Morphium als riskant. 

Das Forscherteam um Brian 
Kobilka von der Stanford-Univer-
sität in Kalifornien untersuchte 
am Computer drei Millionen 
Stoffe und siebte aus diesen die 
ideale Kombination für die 
Schmerzbekämpfung heraus. Das 
neue Molekül mit der Bezeich-

nung PZM21 aktiviert einen Be-
reich im Gehirn, der Schmerzen 
unterdrückt. Im Vergleich zu 
Morphium wirkt die synthetische 
Substanz jedoch länger. 

Mäuse wurden nicht süchtig 

Die Wissenschaftler testeten das 
Molekül an Mäusen, die bei der 
Einnahme von Morphinen und 
anderen Schmerzmitteln ebenso 
schnell süchtig werden wie Men-
schen. Die Nager zeigten im Ver-
such keine Präferenz zwischen 
einem Fach, in dem sie PZM21 
verabreicht bekamen, und einem 
Fach, in dem sie eine neutrale 
Salzlösung erhielten.  

Das aus Opium gewonnene, 
also pflanzliche Morphium wird 
seit 4000 Jahren als Schmerzmit-
tel eingesetzt und auch in der mo-
dernen Medizin geschätzt. «Aber 
es ist auch gefährlich», sagt Brian 
Shoichet, Forscher in San Fran-
cisco und einer der Mitautoren 

der Studie. Seit Jahrzehnten 
werde nach einer sicheren Alter-
native gesucht, sagte er. Die For-
schung konzentrierte sich bislang 
vor allem darauf, die Nebenwir-
kungen zu beseitigen.  

Shoichet und seine Kollegen 
von der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, von 
der Universität North Carolina 
und aus Stanford gingen einen an-
deren Weg: Sie konzentrierten 
sich auf den Opioidrezeptoren im 
Gehirn, durch den die Schmerz-
unterdrückung ausgelöst wird. 

Der passende Schlüssel  

Sie fanden dabei das passende 
Molekül, das sich an den Rezeptor 
heftet und wie ein Schlüssel funk-
tioniert, der ein Schloss auf-
schliesst. Damit keine Nebenwir-
kungen ausgelöst werden wie 
beim Morphium, darf das Mole-
kül sich nicht an einen weiteren 
Rezeptor im Gehirn heften. sda
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Bedrohter Steinkauz:  
Es werden wieder mehr 

Arten Nachdem der 
Steinkauz um die 
Jahrtausendwende 
hierzulande fast 
ausgestorben wäre, 
breitet er in der 
Schweiz wieder aus – 
auch im Seeland. 

Die Überbauung seiner Lebens-
räume und die intensive Landwirt-
schaft brachten den Steinkauz in 
der Schweiz dem Aussterben nahe: 
Hochstamm-Obstgärten rund um 
Dörfer, wo die kleine Eule brütet, 
wurden überbaut, Bäume und He-
cken zwischen Feldern fehlen im-
mer mehr. 

Nur noch in 50 bis 60 Revieren 
vermehrten sich die kleinen Eulen 
im Jahr 2000 noch, obwohl es in 
den 1950er Jahren wohl noch über 
tausend Paare gab. Nun zählen Ex-

perten wieder rund 150 Reviere, 
wie der Schweizer Vogelschutz 
(SVS) und BirdLife Schweiz ges-
tern mitteilten. Zu verdanken sei 
der Zuwachs zum einen Schutz-
massnahmen, die den Lebens-
raum des Steinkauzes erhalten 
oder neue Lebensräume schufen.  

Zum anderen war der Bruterfolg 
der Steinkauz-Paare dank des war-
men Sommers 2015 besonders 
hoch. Überbauung stelle weiter-
hin eine ernsthafte Gefahr für den 
Kauz dar, auch wenn das Raumpla-
nungsgesetz den Erhalt wertvoller 
Lebensräume festschreibe, hiess 
es in der Mitteilung weiter.  

Durch Schutzprojekte bestehe 
jedoch eine gute Chance, dass der 
Steinkauz in der Schweiz langfris-
tig überleben könne. Heute brütet 
er in den Kantonen Genf, Jura, 
Tessin und im Seeland in den Kan-
tonen Bern und Freiburg. sda

Tierisch

Gurken einlegen wie 
zu Grosis Zeiten 

Zutaten für 2 Gläser à je ½ Liter:     
1 kleine Zwiebel 
100 ml Weissweinessig 
1 TL Zucker 
1 Knoblauchzehe 
Senfkörner 
10 g Salz 
1 Lorbeerblatt 
2 Nelken 
4–6 Weinblätter 
½ Bund Dill 
5–7 Einlegegurken  

 
Zubereitung: Die Zwiebel schä-
len und in feine Ringe schneiden. 
Den Essig in einer Pfanne lang-
sam erwärmen und Zucker und 
Salz darin auflösen. Zwiebel, Lor-
beerblatt, Nelken zugeben, auf-
kochen und dann erkalten lassen. 
Weinblätter und Dill waschen 
und trockenschütteln. Den Boden 
eines sterilisierten Glases mit je-
weils der Hälfte der Weinblätter, 
des Dills, der Senfkörner und je 
einer halben Knoblauchzehe aus-
legen. 

Die Gurken waschen und tro-
ckentupfen, mit einem Zahnsto-
cher rundum einstechen, dann 
möglichst dicht ins Glas füllen. 
Mit dem kalten Gewürzsud über-
giessen und mit dem restlichen 
Dill und den Weinblättern abde-
cken. An einem kühlen Ort einen 
Monat ziehen lassen. Danach im 
Kühlschrank aufbewahren. mm
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